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x. Berlin, 4. November.
Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend

Wedene Vereinbarungen zwiſchen der deutſchen Regierung
d ungariſchen, tſchechoſlowakiſchen und öſterreichiſchen

ag zugegangen. Alle drei Verträge, die rein wirtſchaft
Charakter tragen und z denen noch Spezialabkommen

det Tſchechoſlowakei über die Einlöſung von Kriegsanleihen
ſupons von Schuldverſchreibungen verſtaatlichter Privat

ſowie die Anwendung des Artikels 297 des Verſailler
es kommen, ſind von den beteiligten Regierungen im
dieſes Sommers unterzeichnet worden und unterliegen

e dem Spruch der Volkévertretung. Von dieſen Ab
wen jſt für uns das mit der Tſchechoſlowakei getroffene das
eiten wichtigſte, zumal es eine Reihe von Fragen

haftlicher und finangzpolitiſcher Natur regelt, die für das
de Reich von hervorragender Pedeutung ſind. Man wird
a der Tatſache ſeine Anerkennung nicht verſagen können,
die Prager Regierung in der richtigen Erkenntnis, daß eine
ſhaftzpoi tiſche Verſtändigung für beide Teile nur von

en Nutzen ſein kann, beſtrebt geweſen iſt, das Zuſtande-
nen dieſer Vereinbarungen in völlig ſachlicher Weiſe zu

Jus dem recht umfangreichen Kompendium möchten wir
e wichtige Punkte hervorheben, um zu zeigen, wie frucht-
ſend gearbeitet werden kann, wenn nur auf beiden Seiten
gute Ville vorherrſcht.
Frundlegend für beide vertragſchließenden Regierungen iſtTinrin der wecyſeiſeitigon Weeiſtkeganſigunt in allen

gen der Ein, Aus und Durchfuhr ſowie der Zölle. Damit
et ſich die für Deutſchland erfreuliche Möglichkeit des
pſthandels nach Rußland, über die Tſchechoſlowakei, eine
ichkeit, die uns durch die Maßnahmen der Entente mit

künſtlichen Vorlagerungen feindlich geſinnter Rand
ten genommen werden ſollte. Des weiteren finden ſich in
vertrage wichtige Beſtimmungen über die Liquidation des
hen Eigentums in der Tſchechoſlowakei, auf die prinzipiell
pötet wird, und die nur jn beſonderen Fällen erfolgen ſoll,
nen es ſich um die Wahrung wichtiger allgemeinwirtſchaft

Geſichtspunkte handelt. Aber auch hier ſoll der deutſche
punkt im Geiſte vollkommenex Billigkeit“ Berückſichtigung
en Ebenſo ſollen die deutſchen geſperrten Gut-
den (Sparkonti) im tſchechoſlowakiſchen Gehiete freige

Drei neue Handelsverträge
eben werden. Andererſeits wird auf die im Artikel 297 des
erſailler Vertrages vorgeſehene Liquidation deutſcher Unter-

nehmungen tſchechoſlowakiſcherſeits verzichtet. Nux bei ſolchen
Unternehmungen, die auf der anderen Seite der Sozialiſierung
zugeführt werden ſollen (die böhmiſchen Heilbäder Karlsbad,
Marienbach, Franzensbad ſowie die Montan und Eiſenbahn
induſtrie) können reichsdeutſche Unternehmungen von dieſer
Maßnahme nicht ausgenommen werden.

Ein weiteres wichtiges Kapitel betrifft ein Kohlenabkom
men, demzufolge Deutſchland bis zum Schluß dieſes Jahres die
Ausfuhr von 105 000 Tonnen monatlich Steinkohlen und Koks
nach der TſchechoSlowakei freigibt. Als Gegenleiſtung erhalten
wir monatlich 202 000 Tonnen böhmiſche Braunkohle und 4000
Tonnen Pilſener Steinkohle. Eine Verlängerung dieſes Ab-
kommens wird bereits für ein weiteres Halbjahr in Ausſicht ge
nommen. Auch über die öſterreichiſche Kriegsanleihe, die von
deutſchen Reichsangehörigen, die in der Tſchecho-Slowakei wohn-
haft geweſen ſind, gezeichnet worden iſt, iſt eine Verſtändigung
erzielt worden, wonach ſie bei Regelung dieſer Frage die glei-
chen Rechte, die den tſchecho-ſlowakiſchen Staatsangehörigen ein-
geräumt werden, genießen ſollen. Schließlich iſt noch zwiſchen
beiden Regierungen ein Staatsangehörigkeitsvertrag abge
ſchloſſen worden.

Das deutſch- öſterreichiſche Wirtſchaftsabkommen, das gleich
falls abgeſchloſſen vorliegt, bedeutet im großen und ganzen nur
eine Wiederherſtellung des alten deutſch- öſterreichiſchungariſchen
Handelsvertrages, wozu nur noch einige beſondere Abmachungen
über gewiſſe finanzielle Fragen gekommen ſind.

Das deutſch- ungariſche Wirtſchaftsabkommen ſchließt ſich
dagegen in ſeinem Aufbau und ebenſo inhaltlich dem mit der
TſchechoSlowakei faſt völlig an. Auch hier waltet das Prinzip
der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung.

Das Ohktober-Defizit
Eiſenbahnen und Poſt.

h. Berlin, 4, November.
Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, haben

die Reichseiſenbahnen für Oktober eine Minderein-
nahme von 3,9 Milliarden Mark zu verzeichnen. Das Reichs-
poſtdefizit im Oktober beträgt 1,7 Milliarden Mark.

Die kommende Arbeit
h. Berlin, 4, November.

Fie von gut unterrichteter parlamentariſcher Seite mit
eilt wird, werden bei der zweiten Leſung des Etats die Miniſter
Reichsregierung in die allgemeine Ausſprache eingreifen und
fertiges Programm der Reichsregierung darlegen. Dabei

les ſich um ſehr weitgehende Maßnahmen handeln. Ende
r Voche wird der Reichstag zur allgemeinen Ausſprache des
uthaltsplans ſchreiten. Jn der kommenden Woche, vom 7.
14. November, ſollen nach dem Beſchluß des Aelteſtenrates

ne Vlenarverhandlungen mehr ſtattfinden, um die Beratungen
haushaltsplanes im Haushaltsausſchuß zu fördern.

Deutſcher Reichstag
Bexlin, 4, November.

Fortſetzung der erſten Beratung des Reichshaushalts-Etats,
Abg. Dr. Helfferich (Dn.)

iede Zenfur ſeiner Partei ſowohl von ſeiten des Abg.
ſfer zurück, wie von ſeiten des Außenminiſters, Speziell
ne er vor der oberſchleſiſchen Autonomie, nicht ſo r vom

ßiſchen Standpunkt als im Hinblick auf die Wirkung, die
loße Gedanke ſchon auf einen großen Teil der oberſchleſi
n Bevölkerung ausgeübt habe. r Hamburger
l den der e auf das Konto ſeineriel geſchoben, ſei ein aufgebauſchter r Wir
n ſo ſchon genügend Zwiſchenfälle gehabt, als daß der Mi-
er noch künſtlich welche konſtruieren ſollte. Der Miniſter ſoll
jheber um die Uebergriffe der Polen kümmern, da ſchonder in Bromberg 11 Deulſche verhaftet wurden. Die Aus
gen des Abg. Mäüller- Franken, daß Deutſchland gegen
Uebergriffe der Ententemächte machtlos ſei, wirken wie eine

nladung an das Ausland, neue Uebergriffe zu begehen. Red-
dolemiſiert ſodann gegen die Ausführungen Scheidemanns

die Entbhindung der Beamten und Soldaten vom Treueid
den Kaiſer und über die Offiziere. Dieſe hätten die

halten wollen und ſich zu Tauſenden der Regierung am
ember zur Verfügung geſtellt, ſeien aber nach Hauſe &7

t worden. Dann kam der Erlaßz über das Schießverbot,
Rüller, iſt Rar, daß in der Regierung ſelbſt die heimlichen
goh. derer der Revolution ſaßen. Der Kaiſer iſt, um den Bürger
Ktor I- b ne „vermeiden, nach Holland gegangen. Abg. Müller-
r. wen hätte es freilich lieber geſehen, ihn an der Spitze ſeiner

tut en den Tod ſuchen zu ſehen. Abg. Müller gehöre doch auch
den Perſönlichkeiten, die am Tage des KappPutſches nach

B den l ütet ſeien. Er ſei alſo am wenigſten geeignet,
zert, G den Kaiſer den Stab zu brechen. Redner polemiſiert da
Vor m daß man ſeiner Partei ſtändig die Abſicht einer Gewalt
tung. ſtiebe und greift die äußerſte Linke an, weil ſie offen

m X 7 e. 9 c r ein,i. An de e Stellungnahme eußiſchen Juſtizminiſters unjerierte die ächter auf, e Was gegenüber dem Ge
F. e

J helfferich über die SZermalmung des Bürgertums

lich zu machen. Gr warnt vor der geplanten roten Armee und
vor der Anknüpfung von Handelsbeziehungen
mit Rußland, die nur ein Vorwand dafür ſeien, dem Bol-
ſchewismus Tür und Tor zu öffnen. Das einzige Handels-
objekt, das Rußland beſitzt, ſei die Revolution. Nachdem er noch
eine energiſche Ablehnung der Dieſelmotoren- Wünſche der
Entente gefordert, geht er zur Beſprechung des Etats über.

Er bezweifelt, daß ſich das Gleichgewicht wird herſtellen
laſſen. Den Ausgaben von 100 Milliarden ſtänden an ſicheren
Einnahmen nur 30 Milliarden gegenüber, ſo daß 70 Milliardenungedeckt ſeien. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Reichsſchatzamt

betrug die Staatsſchuld 40 Milliarden, heute 290 Milliarden, und
am Ende des Rechnungsjahres werde ſie auf 325 Milliarden ge-
ſtiegen ſein. Eine Bankerotterklärung entbindet das Reich nicht
von ſeinen Verpflichtungen gegen ſeine Beamten, gegen die Ver
ſtümmelten und gegen die Entente. Er ſtreift die Valutafrage,
ſchildert das Wettrennen zwiſchen Löhnen und Preiſen und be
tont die Notlage der kleinen Rentner und Pen-
ſionäre. Die Steuergeſetzgebung verſchärfe dieſe Lage noch,
hier könne wenigſtens eine Milderung einſetzen. Das Stocken
der Valuta führe zum Export. Uns habe man Vandalismus
vorgeworfen, der Ententetismus ſei ſchlimmer, das beweiſe der
Friedensetat, deſſen Forderungen er einzeln durchgeht. Das
deutſche Volk könne ſchon ſeine eigenen Bedürfniſſe nicht befriedi-
gen, geſchweige denn die ungeheuren Forderungen der Entente er-
füllen, Nun werde aus dem Reichsnotopfer ernſt gemacht. Das
33 Opfer bringe, wenn es richtig eingehe, ganze 65 Milliar

en, deckt alſo noch nicht einmal die Bedürfniſſe eines Jahres.
Dazu komme die Erbſchaftsſteuer mit ihren 85 bis 70

rozent Abgaben. Alles das führe zu einer Zermalmung des
ürgertums, wie ſie ſchließlich auch der radikale Sozialismus

nicht beſſer wünſchen könne. Unſere Wirtſchaftskraft ſei damit
am Ende ihrer Kraft, da nütze doch keine Schönfärberei. Die
Entente müßte die Dinge ſehen, wie ſie ſind. Daher müßte eine
feſte Zahl als Grenze unſerer Verpflichtungen feſtgeſetzt werden.
Die Mindererträge bei der Eiſenbahn und Poſt müſſen genau
unterſucht werden. Tariferhöhungen dürften nur er
S wenn es gar nicht anders gehe. Eine weſentliche Verein-
achung der Steuergeſetzgebung müßte eintreten. Redner fordert

eine Reviſion der Reichsbeſoldungsordnung in dem Sinne, daß
Beſſerſtellungen von Landesbeamten gegenüber den Reichs-
beamten vermieden werden. Es paſſe auch nicht zur
Sparſamkeit, daß 25000 Beamtenſtellen neu

ſchaffen und durch Nachtragsetat vomeg. Auguſt d. J. in aller Stille eingerichtet ſeien,
den das Haus en bloc angenommen habe. Unſer Wirtſchafts
leben laſſe ſich nur durch Fleiß, Arbeit, Pflichttreue und Spar
ſamkeit wieder beben, nicht durch Sowjetrezepte; hierher gehöre
auch die Sozialiſierung. Seine Partei lehne jede Sozialiſterung
ab. Sie proklamiere nicht den Klaſſenkampf, fondern die Klaſſen
verſöhnung. (Widerſpruch.) Die Sazialpolitik habe den deutſchen
Arbeiter beſſer geſtellt als irgend einen anderen auf der Welt, um
8 weniger ſei es verſtändlich daß jevt ſolch ein Riß durch die

alt gehe. Es müßte zur Verſöhnung ein neuer Weg zum
Ausgleich zwiſchen Kapital und Arbeiter ge-
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funden werden. In England ſei ja das auch der Fall geweſen.
Sozialiſierung der Geſinnung auf beiden Seiten werde dazu
helfen, die ſoziale Verſöhnung iſt die Grundbedingung für die
Wiederaufrichtung unſeres Vaterlandes.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth bedauert, daß der Vorredner
vielfach das Maß des Erlaubten überſchritten, habe er doch ſelbſt
während ſeiner Tätigkeit auch keine Geiſtesblitze beſonderer
Leiſtungsfähigkeit hinterlaſſen. Das Weißbluten des deutſchen
Volkes habe ſchon während des Krieges begonnen. Die Rede
Helfferichs habe eine eingehende Kritik gezeigt, aber er habe
auch nicht einen einzigen Gedanken gebracht, der uns einen neuen
Weg zum Beſſermachen wies. Daß die Autonomie einzelner
Länder den Beſtand des Reiches nicht mehr gefährdet, dafür ſeien
bereits Poſt, Reichseiſenbahnen und Reichsſteuern eine ſtarke
gemeinſame Klammer. Daß die Durchführung des Reichsnot-
opfers zu Härten führen kann, ſpeziell gegenüber der Landwirt
ſchaft, iſt möglich, aber in Weimar iſt ausdrücklich beſtimmt wor-
den, daß auch der Beſitz zum Reichsnotopfer heranzuziehen iſt.
Angeſichts der Entwertung des Geldes iſt ja eine Einziehung
auf Grundlage des Reichswehrbeitrages ganz unmöglich. Des-
gleichen ſei der Vorwurf wegen der 25 000 neugeforderten Be
amten unberechtigt, da es ſich um die durch die Stenerübernahme
geregelten Stellen handle. Daß die Hunderttauſende von
Menſchen, die nicht in der Produktion ſtehen, in ſchwerer Not
lage ſich befinden, weiß ich. Um auch dieſen zu helfen, werden
wir in den nächſten Tagen Jhnen eine Milliarden-Vorlage zu-

ehen laſſen, um ihnen das tägliche Brot zu ſichern. Das ganzerohe iſt die Stabiliſierung unſerer Valuta. Dieſes Problem
iſt die Hauptaufgabe des Kabinetts. die Löſung iſt aber ſicher zu
finden. Hier ſollte Herr Dr. Helfferich mitarbeiten. Zu einer
Vereinbarung mit der Entente hinſichtlich der Feſtlegung der Ent
ſchädigungsgelder werde nicht zu kommen ſein, ſo lange in Frank-
reich der Gedanke lebe: „Der Boche bezahlt alles.“ Jedenfalls
ſei Dr. nach ſeiner ganzen früheren Tätigkeit kaum der
richtige Mann, hier Vorwürfe zu erheben. (Beifall.)

Abg. Quandt (D. Vpt.) betont, daß Kohlen und Eiſeninduſtrie
akkein die Einfuhr von Lebensmitteln ermöglichen. Daher
müßte dieſe Produktion geſtärkt werden. Redner warnt den
Finanzminiſter vor einer erneuten Belaſtung der Kohlen
induſtrie und findet es ſonderbar, daß der Miniſter erſt dieſe
mangelhafte Geſetzgebung in der Praxis erproben wolle, ſtatt
gleich an die Reviſion der Steuergeſetzgebung heranzugehen und
wirft ihm ſchließlich Lückenhaftigkeit und Unklarheit ſeines Etats
vor. Eine Reform des Staates an Haupt und Gliedern ſei er
forderlich. Der Weg, neue Einnahmen durch Tariferhöhungen
hereinzubekommen, ſcheine ihm ungangbar. Zu einer aktiven
Politik Deutſchland braucht man ein Heer. Wir haben aber
nur 100 000 Mann, und ſelbſt dieſe erſcheinen Frankreich noch
zu hoch. Um aus unſerer Lage herauszukommen, müſſen wir uns
in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung als ein Volk fühlen.

Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. Dr. Helfferich,
der entgegen den Behauptungen des Reichsfinanzminiſters auf
eine ganze Reihe von ihm gemachter Verbeſſerungsvorſchläge hin-
weiſt, vertagt das Haus die Weiterberatung auf Freitag, 12 Uhr
mittags. Außerdem Anfragen und die Interpellation kleiner
Vorlagen

Schluß 7 Uhr.

Preußenparlament
Weitere Beratung der Verfaſſung.

Berlin, 4. November.
Die zweite Beratung der Verfaſſung wird fortgeſetzt. Der

Abſchnitt Staatsrat wird mit dem zurückgeſtellten Para-
graphen der früheren Abſchnitte nach den Ausſchuß-Beſchlüſſen

angenommen.Es folgt der Abſchnitt Staats miniſterium.
Paragraph 27 billigt dem Miniſter den Anſpruch auf Be

ſoldung zu, aber nicht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenver-
ſorgung. Das Nähere ſoll durch Geſetz geregelt werden.

Abg. Heilmann (Soz.) beantragt Streichung dieſes Para-
r dem v. Kries (Dnun.) widerſpricht. Ein Antrag Dr.eidig (Dn.) wird angenommen. Ueber Ruhegehalt und
r blsetenenverſorsuns der Miniſter beſtimmt ein Reichs
geſetz.

Paragraph 82 (Ernennung der Staatsbeamten durch das
Stagatsminiſterium) und F 34 (Begnadigungsrecht des Staats-
miniſteriums im Namen des Volkes) werden in der Ausſchuß-
re angenommen, ebenſo ohne Erörterung der Ab-
chnitt: die Geſetzgebung,

Beim Abſchnitt Finanzweſen wendet ſich Abg. Weißermel
(Dn.) gegen eine Beſtimmung, wonach das Finanzvweſen die be-
triebs wirtſchaftlichen Unternehmungen des Stagtes durch Geſetz
beſonders regeln kann, ſo daß dadurch das Kontrollrecht des
Landtages eingeſchränkt würde.

Es bleibt in allen Punkten bei den Ausſchußvorſchlägen, ins
beſondere auch bei der der urſprünglichen Vorſchriften,
wonach zur Mitwirkung bei Geſetzen finanzieller Bedeutung ein
Finanzrat gebildet werden ſoll. Veim Abſchnitt Selbſtver
waltung erflärt

Dr. von Kries (Dn.), ſeine Partei wünſche nicht, daß die
Provinzen zugleich als ausführende Organiſationen des Staates
gemäß Paragraph 58 ihnen übertragene ſtaatliche Angelegen-
heiten erledigen. Eine zuweitgehende Autonomie der Provinzen
könnte für das Staatsganze ſehr böſe Folgen haben. Redner
wendet ſich ſodann gegen den Abg. Lauſcher, deſſen zuweit
gehenden Desorganiſationen auf die Zerſtörung und Aus-
dehnung Preußens hinauslaufe.

Abg. Dr. Preuß (Dem.) hält die Dezentraliſation
Preußens im Reichsintereſſe für durchaus erforderlich, die
Hegemonie Preußens laſſe ſich nicht wiederherſtellen. Die
gar etens von Staat und Provinz bedürfe allerdings noch der
lbarenzung, das müßte aber der künftigen Geſetzgebung vor

behalten bleiben. Er denke nicht ſo ſchlecht von den Provinzen,
daß ex ihnen die Bertansung einer enaliden Hungerblockade

gen andere Landesteile zutraue. Jm übrigen müßte die
entrale Reichsgewalt ſo geſtärkt werden. daß ſie einen (olchen

araben Unfug perhindern könne.
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Die hohen Beſatzungskoſten
Die Beratung im Hauptausſchuß.

Berlin, 4. November.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Hauptaus
chuſſes des Reichstages gab Reichsſchatzminiſter von

umer beim Etat für die beſetzten Gebiete eine Ertlärung ab.
Sie ſtellt Fehler richtig, die ſich im geſtrigen von Mitgliedern des
Ausſchuſſes angefertigten Bericht befunden haben. Der Miniſter
führte aus: Auf die Frage des Abg. Dr. Helfferich, ob nicht
außer der vom Abg. Loucheur in dem Vericht an die franzöſi
ſrbhe Deputiertenkammer gemachten Schätzung der durch vie
Okkupation bis zum 1. Mai 1921 entſtandenen Koſten auf
4 Milliarden Goldmark andere ziſfernmäßige Unterlagen vor
lägen, habe ich eine Reihe von Zeitungsmeldungen von belgiſcher,
engliſcher und amerikaniſcher Seile mitgeteilt. Jch habe hierbei
ausgeführt, daß dieſe Nachrichten ſo oſfenſichtlich unrichtig und
unvollſtändig ſeien, daß ſie keinerlei Grundlage für die Koſten-
veranſchlagung abgeben könnten. Jch möchte darauf hinweiſen,
daß auch der Abg. Dr. Helfferich, wie er mir ſelbſt ſoeben be
ftätigt, im Verlaufe der Debatte die von amerikaniſcher Seite
ſtammende Angabe, daß die Koſten für die amerikaniſche Be
ſctzungsarmee ſich täglich auf 1 Million 220 000 Dollar beliefen,
els unmöglich und offenſichtlich unrichtig bezeichnet hat. Auf die
übrigen groben Jrrtümer der Berichterſtattung, die z. B. aus der
Erhöhung einer Etatspoſition auf 40 Millionen eine ſolche auf
40 Milliarden Mark gemacht hat, brauche ich bei der Oeſfenſicht-
lichleit der Jrrtümer woh. nicht einzugehen, da der Geſamt-
voranſchlag für die beſetzten Gebiete einſchließlich der beantragten
Erhöhungen mit 15 Milliarden 724 Millionen Mark abſchließt.

Man einigte ſich dann dahin, daß von jetzt ab ein von
der Regierung beſtellter Herr den Bericht ent
wirft, ſich mit den einzelnen Rednern nach Möglichkeit in Ver
bindung ſetzt und das Ganze dann dem Vorſitzenden des Aus
ſchuſſes zur Prüfung vorlegt.

Bei Eintritt in die ſachlichen Beratungen beſprach der Reichs
ſchatzminiſter den Antrag Helfferich auf Feſtſetzung der
Ausgaben für den Oberausſchuß der Alliierten auf 30 Millionen
und meinte dazu, daß der Zweck den Dr. Helfferich mit ſeinem
Antrag verfolge, nämlich zu proteſtieren gegen die Ausgaben die
nach dem Rheinlandabkommen nicht zuläſſig ſeien, durch die
Debatte erreicht werde. Er halte es aber für unmöglich, Mittel
zu ſtreichen, von denen man ſchon heute mit Sicherheit wiſſe,
daß ſie tatſächlich entſtehen. Dem ſtimme auch der Vertreter
des Reichsfinanzminiſters zu. Es ſei bei Verweigerung der Neu
anforderungen bald die Vorlage eines Nachtrages erforderlich, da
der außerordentliche Haushalt nicht überſchritten werden dürfe.
Dies könne man duürch Bewilligung der beantragten Etat-
bewilligung vermeiden.

Nach Bemerkungen der Abgg. Korell (Dem Mumm Deutſch
national), Zapf (Deutſchnatl.), erwähnte Abg. Stücken (Soz.), daß
u. a. ein Ententeleutnant einen Teppich für 80 000 M. verlangt
habe. Jn Koblenz forderte ein amerikaniſches Mitglied der
Delegation eine Vil.a, deren Mietpreis monatlich 50---40 000
Mark betrage. Für die Töchter eines franzöſiſchen Generals
mußten Katzen auf Reichskoſten gekauft werden.

Reichsminiſter Dr. Simons nahm zu der Frage Stellung, ob
als Proteſt gegen den Druck der fremden Verwoltung in den
beſetzten Gebieten die von der Reichsregierung beanſpruchten
Mittel zur Erfüllung der in Betracht kommenden Leiſtungen
aus dem Friedenevertrage abzulehnen ſeien. Er riet dazu,
von dieſer Art des Proteſtes Abſtand zu nehmen, da außen-
politiſch nur unangenehme Wirkungen daraus
entſtehen könnten. Ein Proteſt könne ja, in anderer Form er-
folgen. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen wandte ſich
der Reichsminiſter gegen die Unvernunft, die ſich darin äußert,
daß die Beſatzungsmächte mit deutſcher Mitteln den Entente-
militagrismus großziehen und unterſtützen, während ſie vorgeben,
den Krieg gegen den deutſchen Militarismus geführt zu haben.
Er ſprach die Hoffnung aus, daß auch dieſe Frage in Genf zur
Klärung gebracht werde.

Abg Schnltz-Bromberg (Deuftſchnatl.) trat dafür ein, ſtatt der
be antragen 40 Millionen Mark nur 30 Millionen Mark zu be
willigen.

Reichsſchakzminiſter von Reumer bat erneut, die Erböhung
von 20 auf 40 Millionen zu beſchließen. Sonſt würden die Be-
ſatzungsmäſchte dieſes Geld einfach bei den Banken requirferen.

Abg. Dr. Fleiſcher (Ztr.) hielt die Errichtung einer Zen-
tral leitung für die beſetzten Gebiete des Weſtens
für unbedingt erforderlich. Der Redner warnte vor der Er-
nennung eines neuen Kommiſars. Solle dieſer erfſvrießliche
Arbeit leiſten, mſiſſe er mit diktatoriſcher Vollmacht ausoerüſtet
werden, die nicht nur Befugniſſe des Refches, ſondern auch der
Länder einſchlöſſe. Er empfahl demoegenüber die Bildung eines
Ausſchuſſes aus varlgmentoriſchen Vertretern des Weſtens, die
mit den in Frage fommenden Regierungsſtellen in dauernder
Fühlung ſtänden.

Geheimrat Klamm vom Reichsaßminiſterium: Einazelne
Angaben über die Koſten, die der Obergusfkuß fordert. hoben
wir zwar erhalten ſo über die ſehr hoßen Automobilkoſten der
franzöſiſchen Abteilung. Die Zahlen bedürfen aber vor der Be
kanntogbe noch der Nachprüfung. Vor wenigen Tagen bat der

Anna Niſſens Traum
57) Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.
Obgleich er nur zwei Tage fortgeweſen war, hatte r

Graf ſeinen Jnſpektor doch bereits ſchmerzlich vermttt.
Seitdem ſeine Nichte verlobt war, gehörte ſie ihm nur noch
halb an, und der Tag, an dem ſie ganz von ihm ging,, rückte
immer näher. Dieſe Heirat war durchaus nicht nach ſeinem
Sinn; obgleich er gegen die Perſon des Bräutigams nichts
einzuwenden hatte, ſchien es ihm doch ein widriges Schick
ſal, das Galathea ihm ſo weit entführte. Dennoch fiel es
ihm nicht ein, ſeine egoiſtiſchen Wünſche dem Glück des
jungen Mädchens voranzuſtellen. So tapfer wie möglich
drängte er den ſich. immer mehr geltend machenden
Trennungsſchmerz zurück und ſuchte unter einer oſten-
tativen Munterkeit und guten Lanne ſeine wirklichen, kotzen-
jämmerlichen Empfindungen ſo täuſchend wie möglich zu
verkleiden.

Sein Jnſpektor war ihm unentbehrlicher, als zuvor.
Bisweilen ruhten ſeine Blicke minutenlang ſinnend auf der
ſtattlichen Geſtalt und dem charaktervollen Geſicht, und un
willkürlich fiel in ſolchen Momenten ein kleiner Seufzer von
ſeinen Lippen. Galatheas übermütige, nach ſeiner Ueber-
zeugung nur in einer ſcherzhaften Aufwallung geäußecrte
Jdee wäre wirklich nicht einmal ſo übel und durchaus nicht
unannehmbar geweſen. Wenigſtens hätte er ſeinen Liebling
dann bei ſich behalten

Jnge Bartels ahnte nicht, daß ſeine Perſon jemals in
Fräulein Galatheas Zukunftserwägungen eine Rolle ſpielte.
Eine Zeitlang hatte er geſchwankt, ob er Suſe nicht um Aus-
kunft über ſeinen Brief bitten ſollte; dann war es doch Lei
dem Vorſatz geblieben. Je länger er nachdachte, deſto un
wahrſcheinlicher ſchien es ihm, daß der Brief verloren ge-
gangen war. Seitdem er Suſe wiedergeſehen hatte, war die
alte Sehnſucht wieder ſtärker als zuvor in ihm ervwacht.
Mächtiger als je machten ſich die Heimwehanwandlungen bei

Präſident der Reichsvermögensberwaltung mitgeteilk, daß die
belgiſche Abteilung grundſätzlich bereit ſei, ihre Koſten zu
ſpezifizieren; die Unterlagen befänden ſich jedoch noch in
Vrüſſel. Die Franzoſen dogegen haben ſich vollkommen ab
lehnend verhalten und ſich jede Nachprüfung ihrer Ausgaben
verbeten. Den jetzigen Hauskalt konnten nur die angeforderten
Summen zugrunde gelegt werden Hoffentlich gelinge es bis
zur Vorlage des nächſten Etats, die Anſätze auch im einzelnen
zu erläutern.

Bei der folgenden Avſtimmung wird der demokratiſche An
treg auf Herabſetzung der Beſatzungsziffer und auf Begrenzung
der Koſten einſtimmig angenommen. e der Antrag, die
Koſten der Beſatzungsbehörden (Oberausſ-huß) von 20 auf
40 Millionen zu erhöhen, ferner einige andere Erhöhungen ange-
nommen. Ein Antrag Burlage (Ztr.), darauf hinzuwirken, daß
die Zahl und die Tätigkeit der Delegierten im Rheinland ſich im
Rabmen des Rheinlandabkommens hält. findet gleichfalls An
nahme.

Zuſammenſtöße vor den Borſiowerken
w. Berlin, 4. November.

Vor den Borſigwerken kam es heute vormittag zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Ausſtändigen und Arbeits-
willigen, die Notſtandsarbeiten verrichten wollten. Mehrere
Arbeiter wurden verprügelt, andere verſchafften ſich Eingang in
die Fabrik unter dem Vorwand, arbeiten zu wollen, und holten
verſchiedene Heizer zum Teil mit Gewalt von ihrer Arbeitsftätte
heraus.

Was geht in Irland vor?
b. Paris, 4. November.

Der Matin meldet aus London: Alle telephoniſchen und
telegraphiſchen Verbindungen mit Dublin, Thur-
les und Templemore ſind unterbrochen. Geſtern abend
hieß es, daß die ganze Stadt Thurles in Flammen ſtehe. Ein
zelheiten fehlen noch.

Minſk durch weiße Garden beſetzt
b. Paris, 4. Novembar.

Ein Telegramm aus Kopenhagen meldet, daß Gene-
ral Balachowitſch Minſk beſetzt hat. Er habe die
Abſicht, mit der Weißen Armee nach Moskau zu marſchieren
und nähere ſich ſchon Smolenſtk.

w. Kowno, 4. November.
Wie die litauiſche Zeitung „Laiſve“ mitteilt, verlangt

Polen von Lettland für die polniſche Anerkennung Lett
lands de joure das Verſprechen, ſich nicht in die polniſch-
litauiſchen Angelegenheiten zu miſchen, außerdem wollen die
Polen eine Militärkonvention zum Schutze der polniſchen
Jntereſſen treffen. Schließlich ſoll Lettland Polen beſondere
Konzeſſionen in Hafenſtädten und zwar in Libau, Riga und
Windau auf 99 Jahre gewähren.

Nachklänge zur harding-Wahl
w. New-York, 4. November.

Jnfolge des Ausfalls der Präſidentſchaftswahlen wurde
zum Gouverneur von NewYork anſtelle des bisher demokra
tiſchen ein republikaniſcher Kandidat gewählt. Jn Kalifornien
ſprach ſich eine erdrückende Mehrheit für die Fremden-Geſetze
aus.

Cox beglückwünſchte Harding zu ſeiner Wahl und erklärte,
daß er die Regierung unter allen Umſtänden unterſtützen werde.

h. Waſhington, 4. November.
Nach einer Mitteilung aus der Senatskommiſſion, die eine

Unterſuchung über die Koſten des Wahlfeldzuges anſtellt, be-
tragen die Ausgaben der republikaniſchen Partei für dieſen Zweck
2 443 900 Dollar, die demokratiſche Partei hat dagegen nur
879 000 Dollar aufgewandt.

b. Haag, 4. November.
Die „Times“ melden, daß die republikaniſche Mehr-

heit im Senat wahrſcheinlich um zehn ſteigen
wird, die im Abgeordnetenhaus vorausſichtlich auf 300 Sitze,
d. h. 50 mehr als bisher. Danach hätte nun Harding die für ihn
notwendige republikaniſche Mehrheit im Senat, aber für die
Zweidrittelmehrheit, die für die Friedensſchritte notwendig iſt,
ſcheint er immer noch auf einige demokratiſche Stimmen ange
wieſen zu ſein.

th. Der Reichswirtſchaftsrat wird, wie wir hören, voraus
ſichtlich am 23. November zu einer Plenarſitzung zuſammen
treten. Beſtimmte Beſchlüſſe liegen noch nicht vor.

Der 1. Mai ſpukt wieder. Der Jnternationcile Kongreß
der Poſt Telegraphen- und Telephonbeamten in Mailand hat
vor Schluß ſeiner Verhandlungen einen Antrag der italieniſchen
Delegierten abgelehnt, den 4. Mai durch eine 24ſtündige Ar-
beitsruhe- zu feiern, dagegen einen Antrag der engliſchen Dele-
gation angenommen,
internationalen Proletariat betrachtet werden müßte.

Deutſch polniſches Gefangenen ab
b. Berlin, 4. y obJn ar n wurden. dieſer Tage Verhandlu a

Transport deutſcher und ruſſiſcher Reichsange ör he
Polen abgeſchloſſen, deren Ergebnis ſich folgendermaße
menfaſſen läßt: Die polniſche Regierung erklärt ich n
lich bereit, den Transport durch Polen zu geſtatten. urhf

1. Ruſſiſche Staatsangehörige wur Ratifizierung des riedens in Riga mit dfung hindurchbefördert, daß vorläufig nur Fra e
der und Jnvaliden berückſichtigt werden ſollen

2. Die aus Rußland in Polen eingetroffenen
werden ſofort über Bentſchen heimgeſchafft. De

3. Unter Zuſicherung der Gegenſeitigkeit werden d.
polniſcher Kriegsgefangenſchaft befindlichen Angehör
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angehörigkeit den, im Lager o woWarſchau geſammeit und gleichfalls nach Ventſche

leitet. weilAm 10. November finden in Berlin Verhandly
Durchführung der Abbeförderung ſtatt. wen

Jtalieniſche Verhandlungen mit
Südſlawien

w. Mailand, 4 November

Wie der „Popolo d'Jtalia“ meldet, werde ſich der Mi
des Auswärtigen, Graf Sforga, und der Kriegsmint
nach Santa Margherita in Ligurien begeben, wo die Le
lungen mit den füdſlawiſchen Delegierten
werden. Nach Mitteilung des „Avanti“ aus Fiume väl
Bürgerſchaft daran feſt, daß nur eine Abſtimmung über

den

Schickſal der Stadt entſcheiden ſoll.

Der germaniſche Gedanke
Von D. Reinhard Mumm, Mitglied des Reichsiagh
Es iſt not, den allgermaniſchen Gedanken zu vfleg

Wir ſagen mit Abſicht den allgermaniſchen Gedanſen
nicht den „alldeutſchen“ Gedanken. Denn die Feinde haben
verſtanden, in den germaniſchen Staaten das Wort „aldent
in Mißkredit zu bringen. Wir denken, wenn wir vom allgern
ſchen Gedanken ſprechen, in klarer Erkenntnis der Welt
daran, andere als Gemeinſchaft des Geiſtes und des Viutet uwahle
pflegen. Solche Gemeinſchaft des Geiſtes und des Blut ge Beſti
ſollten wir bewußt pflegen, und ſonderlich alle deutſchnotene, eeren
Kreiſe ſollten auch in der Gegenwart ſich die Pflege ſolde h re
ziehungen angelegen ſein laſſen. MRRENwyemein

Was manche ſchwediſche, ja auch gewiſſe norwegiſche in Reform
gewiſſe däniſche Kreiſe aus reinem Herzen an unſeren dine die Er
getan, ſoll ihnen nicht vergeſſen bleiben. Und ich rei tung. Pa
daß es in Holland und in Südafrika Menſchen genug h 9 lichen
germaniſches Herz ſchlägt, wenn ſie des deutſchen Unglüce ſehen mi
denken. Und auch in Nordamerika wie im Balten'and dige Stadt fin
ſolche Germanen, die ſich der Gemeinſchaft mit Mutter G b bis 4

manig bewußt ſind. m M ndVon ſolchen germaniſchen Kreiſen des Auslandes fommt ichen t
Anregung die ernſte Erwägung verdient, nämlich di Vahltag
fung einer Kulturbrücke zu den uns umg eben ſfe dazu
germaniſchen Stagten. Auf deutſcher Seite würde da u mündlid
tiaſte Mittel zur Schaffung einer ſolchen Kulturbrdke ſein et haben.
in den, dem bekreffenden Staat am nächſten gelegenen s Gemeind
Schulen die Sproche des Landes jenſeits der Grenze gele len ſind. S

würde. r ger nicht iJn, früberen Zeiten wurde bei uns in Oſtfriesland auf Vom
Gpmnaſien die howändiſche Sprache gelebrt. Sollte man zit hlerliſte

wauhl
vom 6. Dez.

z wurde de

wänen, ſie dort wieder einzuführen? Und ſollte man nis
gleiche Maßnahme ouf den Nidexrheir ausdehnen? Die Kig
dort werden. bei der nahen Verwandtfſchaſt der Volfsſorgae
dem Holländiſchen, dadurch nicht ſchwer belaſtet. Und wöre e ſich in di
nicht richtig, wenn in Mecflenburg en den höheren Keßrapfſs geſinnte
vielleicht an Stelle des Engliſchen. die ſchwediſche Sprae verden.
lehrt würde? So lange das dentſche Tondern in der Se i ere verar
Dänemarks iſt wird eine Verſöhnung mit Dänemark ſchwer ſe melden. W
Dennoch ſtünde zu erwäcen. ob wir nicht in Schleswig
däniſche Sprache pflegen ſollten: es iſt doch eine germani
Sproche!

Jedenfalls möchten wir ſolche Gedanken unſern Freun

Reinung
Gerüchten

Prozent der

zum Durckhdenken empſehlen. Unſere auswärkige Politik m werden.
moraliſche Eroberungen machen. Und dies können wir mit muß 17 M
ſicht auf Erfolg dort tun, t. das PIut und die oermani x zu zahlen
Kultur eine unverlierbare Gemeinſchaft geſchaffen hat. er zu zahlen

Siudienrat

Vayern bleibt im Ausnahmezuſtand. Jn der Sitzung
Verfaſſungsausſchuſſes des Landtages wurde der Antrag
Sozialdemokraten und Unabhängigen auf Aufhebung des M
nahmezuſtandes vom 4. November 1919 gegen die Stimy
der Antragſteller abgelehnt.

Jn der chileniſchen Geſandtſchaft in Berlin wurden von e

n wir Laie
fung an de
t, forderte

fhedor“ oder

z und das

ihm bemerkbar.
ihm ſeine Beſuche in der Hamburger Malerwohnung Lei
Helmut Anderſen und Anneline
knüpfungspunkte; hier wehte ihm etwas wie Heimatluft ent-
gegen; bei den Landsleuten und ehemaligen Nachbarn fühlte
er ſich der Heimat wieder nahe.

Von Hauſe hörte er ſelten was. Seit Pauls Abreiſe
wartete er auf des Vaters Bitte, heimzukehren. Dann
wollte er ſein Verſprechen halten und folgen

Jm Frühiahr, um die Zeit, wo ſich der Marſchbauer den
Winterſchlaf aus den Augen zu reiben pflegt und nach
Huſum auf die Viehmärkte fährt, um das magere däniſche
Vieh zur Fettweide auf ſeiner ſaftſtrotzenden Flur einzu
kaufen, kehrte Gevatter Tod wieder auf Niſſens Hof ein
und holte ſich den Bauer von der grünen Erde in die unbe
kannten Gefilde der Unterwelt. Eine kaum beachtete Erkäl-
tung mit einer nachfolgenden Lungenlähmung war der
unmittelbare Anſtoß zu ſeinem Ende geweſen. Nun fuhren
ſie ihn ſeinem letzten Ziele auf dem kleinen, linden
beſchatteten Friedhof im Schatten der altertümlichen, breit-
ſpurigen Kirche entgegen, und alles mußte er zurücklaſſen,
der arme Bauer, alles, was ihm im Leben ſo lieb und teuer
geweſen war, das fette Land und die ſchweren Ochſen, die
guten Staatspapiere und die ſchönen Bankbüchelchen und
das heißgeliebte Bargeld im Kaſten Nicht einmal die
Schiefertafel und den Griffel, die ihm ſo manche ſchlafloſe
Nacht ſeines irdiſchen Daſeins verkürzen halfen, hatten ſie
ihm mitgegeben in die lange, ewige Nacht der Geiſter

Es war die landesübliche Beerdigung eines reichen
Bauern; zahlreiche Wagen folgten dem Sarge, und in den
Wagen ſaßen ſchwarzgekleidete Männer, die mit ernſten
Mienen und mit angemeſſener Stimmdämpfung vom
Wetter und Vieh, von dieſem und jenem redeten und ſich ſo
auf der langen, eintönigen Fahrt zum Kirchhofe die Zeit
vertrieben.

Der Paſtor hatte im Hauſe lange geſprochen, am Grabe
machte er es kurz, ein paar Abſchiedsworte und ein Vater
unſer dann überließ man Samuel Niſſens irdiſche Ueber

daß der 1. Mai als Feiertag im ganzen brechern mehrere echte Teppiche im Werte von etwa 200 000 M Abenspri
geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. W n o

ſirche ſtnd.
ihten gegebe

Jn ſeiner freiwilligen Verbannung waren reſte dem Totengräber, beſtieg wieder die Wagen und u en eine
ins Trauerhaus zurück, wo das obligate „Erbbier“ d hat e

willkommene An ſich nach altem Brauch aus einer maſſiven Mahlzeit, bei d v lek
der Rinderbraten die Hauptrolle ſpielte, ſehr vielem ſüß en von
ſchweren Wein und zitronat- und korinthengewürzt en ſchlage
Butterkringeln zuſammenſetzte eingenommen wu
Dabei ging es zuerſt ſtill her, aber man war auf dem Kire
hofsweg bei dem naſſen, unfreundlichen Wetter kalt gewe
den und ſprach dem Portwein und dem Sherry tapfer z
um ſich zu wärmen, und allmählich geſchah es, daß à
Stimmen ſich vom feierlichen Geflüſter zum gewöhnten
ſprächston erboben, um in demſelben Maße, wie der Vei

Chriſten ge

ich ſoll es
en geteilt w
die Kirche

ftholler Ene
Sinne und

der Vüſte

die Köpfe von Stunde zu Stunde um eine Nuance du An beide
färbte, wurden die Stimmen lauter, die Geſpräche lebhafte wort ho

die hier und dort entbrennenden Debatten heftiger. Zule i und We
iblerliſten b

tendigen Vo

wagte ſich am unteren Ende der langen Tafel bereits e
leiſes, gemütliches Lachen hervor; die Geſellſchaft, die ſich
einer Leichenfeier verſammelt hatte, nahm mehr und meh
das Gepröge einer Runde behaglicher, feſttäglich geſtimmie
Menſchen an.

Dann freilich brach einer nach dem andern auf. Lils
blieb nur noch Deert Bartels bei der trauernden Wiktt
zurück, und es war ein ſonderbarer Zufall, daß ſie genau a
derſelben Stelle ſaßen wie im Herbſt, als ſie auf der Silbe
hochzeit zuſammen den Kehraus getanzt hatten.

Frau Annas Tränen waren tagsüber ſturzbachweiſe
floſſen, aber da ſie ihren Jammer teilweiſe in dem ſüßen
gräbniswein ertränkt hatte, waren ihre Augen allmähli
trocken geworden, und auf ihren Wangen glühten zw

dunkle Hitzeroſen. i„Siehſt du, Thord Thordſen iſt richtig nicht zun
arzbhnis gekommen,“ ſegte ſie. „Das ſieht auch i
nett von ihm aus, und ich denke, man wird ſich nicht ſchlec

darüber oufhalten.“ l„Doch er war dabei,“ entgegnete Deert Bartels.
Stern aus ſchloß er ſich an und iſt dann vom Kirchboſ gen es
direkt nach Hauſe gefahren!“ be Sore
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e vrn il nen ſind bereits
en ſchon im September 1914 auf ihr n ge

n Nänrern geht es von verſcwintdenden
materiell ſehr ſchlecht.

W. Ihre Sachen ſind heruntergewirtſchaſtet. Jhre Ange
n troß ſtaatlicher Unterſtützung oft in bitterex Vedrängnis.
n örperlichen Schmerzen die er feldgrauen Dulder geſellt

le und Amgebung
Halle, 4 November.

ſstreifknachwehen
immer üble Folgen; und am meiſten für diereif wolen auch bei dem Streik der Hilfsangeſtellten beim

ſigten. die Halleſche Bürgerſchaft. Nicht etwa, daß die
n Preiſe geſtiegen ſind. Nein, noch brauchen wir

en vezahlen. Aber die wertvollen Marken überbaupt
igts zu t mit ſehr großen Sehvierigkeiten verknüpft.

zimen Dienstag morgen ſchon um 8 Uhr zur Brotmarken

amne ie Marken abzuholen, aber ſchon von weitem
un efannte Polenaiſe. Da ich um 9 Uhr im Dienſt
b (hien „anſteller“ ausſichtslos zu ſein. Am Nachlte, e ühr, immer noch dieſelbe geduldige Reihe war
er. Nur noch eine Stunde, dann iſt für dieging der Achtſtundentag zu Ende, die Polonaiſe aber
e So ſehe ich mich denn gezwungen auf das Brot

h n verzichten. Am Mittwrch verſuche ich mein
i wie mich an. Es iſt eine ſehr harte Geduldsprobe.
der iſt wieder ſo teuer“. „Menneken, drängeln Sie

er 8 mmer Ruhe, es kommt jeder dran Und ſo kann
e o immer wieder hören. Sogar neue Ernährungs-
mer nfgeſtelt. „Wiſſen Sie, wenn ich im Magiſtrat
perden E5 pritere iſt mir unverſtändlich, denn plöhrich

eufgemacht, und ein neuer „Sſchub“ wird in den
e im eingelaſſen. Kaum iſt der „Schub“ glücklich
unten ſo wird die Tür abgeſchloſſen. „So, die
t nanpen kann weiter warten.“
n endlichen Beſitze meiner Brotmarken, will ich das un
ytal verlaſſen, aber die Tür iſt abgeſchloſſen. Selbſt
ſe Lob ch wieder „Polſorgife“ ſtehen, bis der nächſte

n re abgefertigten Publikums herausgelaſſen wird.

J mir machher die Broimarken onſehe, merke ich zu
r ehrecen, daß ich eine Brotmarke zu wenig bekommen
m en SEie, eine ganze Brotmarke zu wenig. Aber mich
r anſtelien. Vein, daß tue ich auch um eine gange,
Wer Halleſche Brotmarke nicht! A

v

wahlen für d'e evangeliſche Volkskirche
die Beſtimmungen und Geſetze über die kirchlichen Neu
weiteren Kreiſen bekannt zu machen, hatte die kirchliche

emeinſchaft von Halle am Mittwoch zu einer Verſamm
in Reformrealgymnaſium eingeladen. Sup. Meinhof
e die Erſchienenen; ſpäter übernahm Geheimrat El ze
ung Paſtor Thiede gab in ſeinem Vortrage über die
lichen Neuwahlen Erläuterungen zu den neuen
ſchen mit beſonderer Berückſichtigung von Halle. Jn
er Stadt finden die Wahlen Sonntag, den 23. Januar 1921,

z bis 4 Uhr nachmittags ſtatt. Wahlberechtigt ſind alle
gen und weiblichen Glieder der Kirchengemeinde, ſoweit

z Vahltage 24 Jahre alt ſind, zur Kirchenſteuer beitragen,
h ſe dazu verpflichtet ſind, drei Monate in Halle wohnen

ſo mündlich oder ſchriftlich zur Wählerliſte ange
et haben. Die Anmeldung zur Wählerliſte muß von

Gemeindeglied neu bewirkt werden, da neue Liſten auf-
len ſind. Sie iſt noch bis zum 21. November mög
ger nicht in der Wählerliſte ſteht, kann ſein Wahlrecht nicht
n. Vom 6. bis 20. Dezember iſt noch eine Berichtigung
göhlerliſte möglich. Wahlvorſchläge können in der
m 6. Dezember bis 1. Januar eingereicht werden.
z wurde der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß weiteſte
e ſch in die Wäherliſte eintragen laſſen, vor allem, daß
4geſinnte Arbeiter in die kirchlichen Körperſchaften ge
werden. Kein Stand darf unvertreten ſein. Jeder Chriſt

dere veranlaſſen, ſich für die Wählerliſte ihrer Gemeinde
melden. Wir ſind die Kirche der Gewiſſensfreiheit, wo jeder
Peinung ſagen kann und ſoll. Gegenüber den unglaub-
Cerüchten über die Kirchenſteuer wurde betont, daß

Prozent der Staatseinkommenſteuer als Kirchenſteuer er-
m werden. Wer alſo 100 Mark ſtaatliche Steuer zu zahlen
muß 17 Mark Kirchenſtener bezahlen. Wer keine Staats
x zu zahlen hat, hat ſelbſtverſtändlich auch keine Kirchen
er zu zahlen.
Sudienrat Dr. Lörcher ſprach über die Frage: „Was
m wir Laien zum Aufbau der Kirche zu tun?“ Jn An-
fung an das Wort: Richte Steine, haue Balken, der Herr
z forderte er die Einigkeit aller kirchlichen Kreiſe. Ob
oder oder „liberal“, wir haben einen gemeinſamen Grund:
z und das Neue Teſtament, und eine große Aufgabe: das

Lebenspringip der chriſtlichen Liebe hineinzuſtellen in die
l. Den „Laien“ muß zum Bewußtſein kommen, daß ſie ſelbſt
Kirche ſind. Damit ſind nicht nur Rechte, ſondern auch
ihten gegeben. Die Keimzelle der Kirche iſt die Familie. Wir
hen eine Neuumſtellung zum Religiöſen. An ſeiner Wert-
ung hat es in allen Kreiſen der früheren Generation ge-

Als lebendige Perſönlichkeiten wollen wir Beziehungen
ffen von Menſch zu Menſch, ſoziale Gegenſätze verſöhnen,
en ſchlagen. Nur wenn wir ſelbſt Chriſten ſind, können
Chriſten gewinnen. Der Einzelaufgaben ſind viele. Grund
ih ſoll es keine Arbeit geben, die zwiſchen Pfarrer und
en geteilt wird. Wir ſind alle lebendige Steine und Glieder,
die Kirche zu bauen. Das iſt evangeliſche Auffaſſung. Mit
ftoller Energie muß in der Not der Zeit gearbeitet werden
Einne und Geiſte Martin Luthers, daß wir unſerem Volke
der Vüſte die Heimat der Seele zurückgewinnen helfen.
An beide Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Das

handelt ſich um das
l und Wehe unſerer evangeliſchen Kirche. Hinein in die
erliſten bis zum 21. November, damit wir die Kirche zu einer
ndigen Volkskirche umgeſtalten!

leber „Unſere Stimmungen“ ſpricht Paſtor Winterberg
r Sonntag abends 84 Uhr. im Stadtmiſſionshauſe,
Kenplan 4.

loch immer 45 000 Schwerverletzte in den
Lazaretten

de Offiziersvereinigung wendet ſich mit folgenden Aufruf
de Leffentlichkeit:

en ruhen die Waffen und noch
Schwerverletzte in den Lazaretten.

ſeit 1911 Soldaten. Nicht wenige

en. Viele haben 20 bis 30 Operationen hinter ſich. Anderen
imtt ſein. Allen
usnaßmen abg“

Gebührniſſe ſind unzu

roh auf Jahre hinaus das Lazarert die

Jhre

die Sorge um die Zukunft. Wir alle, die wir uns der Ge

ndheit euen dürfen, ſollten ohne Ausnahme mit dazu beir e de unſagbar ſchivere Vürde, die auf den Schultern
dieſer früheren Feldzugsteilnehmer ruht, ſo erträglich wie möglich
gemacht werde. Das Weihnachtsſeſt naht. Helfen wir dieſen
Männern den Weihnachtstiſch decken. Zu dieſem Zweck ſchlägt
die Offiziersvereinigung der deutſchen Republik ſämtlichen
Organiſationen, Verbänden, Vereinigungen, Parteien, Truppen
körpern und Redaktionen ſowie allen Einzelperſönlichkeiten, die
ein Herz für die Schmerzen und Sorgen Lieſer unglücklichen
Kriegsopfer haben, vor, Sammlungen in ihrem Bereich zu
organiſieren und zu veranſtalten und deren Betrag noch vor
Weihnachten an die Lazarette abzuführen

Die Halleſche Zeitung iſt zur Annabme von
Weihnachtsgaben für die bedauernswerten Opfer des Krieges
jederzeit gern bereit, und bittet um Spenden.

Der Mord an Paſtor Niehus
wird vorausſichtlich in der nächſten Schwurgerichts
periode, die in der kommneden Woche ihren Anfang nimmt,
feine Sühne finden. Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein
wird, war Paſtor Niehus, der Ortsgeiſtliche von Burgliebenau,
während der diesjährigen Märzunruhen von bewafſneten Zivil
perſonen gewaltſam aus ſeiner Wohnung verſchleppt worden.
Seine Leiche wurde nach einigen Tagen mit e'ingeſchlagenem
Schädel aus der Saale gezogen. Es ſtehen drei Perſonen
unter der Anklage, den Mord an Paſtor Niehus begangen zu
haben.

Der Schulausſchuß beſchloß in ſeiner letzten Sitzung die
Grhöhung des Schulgeldes für die ſtädtiſchen
Mittelſchulen nach folgenden Sätzen: für Einheimi ſche
160 M. bei einer Ermäßigung von je 20 Mark für das zweite und
dritte Kind; entſprechend für Auswärtige 200 Mark. Die aus
der Schulgelderhöhung zu erwartenden Mehreinnahmen werden
auf 800 000 M. geſchätzt. Die ſtädtiſchen höheren Schulen werden
vorausſichtlich, wie es die der Franckeſchen Stiftungen bereits
mit dem 1. Oktober d. J. getan haben, gleichfalls eine Schulgeld-
erhöhung vornehmen müſſen.

Die Walhalla- Lichtſpiele kommen heute mit einem
Monumentalfilm heraus, deſſen Name „Cabiria“ be-
reits ſeit Tagen in dem Munde aller Hallenſer iſt. Prangt doch
der rätſelhafte Name „Cabiria“ im r ſämtlicher
Zeitungen, an den Litfaßſäulen, an den Schaufenſterſcheiben
zahlreicher Geſchäfte Wer, was oder wo iſt „Cabiria“? Wir
wollen es unſeren Leſern nicht verraten, ſondern empfehlen
ihnen, ſich darüber ſelbſt zu unterrichten durch einen Beſuch des
W. L. T. Sie werden ſicherlich nicht enttäuſcht ſein.

Famijilien- Nachrichten
Geburt: Willy Kreb s (Tochter).
Todesfälle: Am 2. November Landwirt Friedrich Pitzſchke.

Am 1. November Buchbindermeiſter Otto Böttger. Am
2. November Friederike Beyer geb. Renvbitz im 94. Lebens-
johr. Am 4. November Rentier Theodor Franke.

in Sache
Ein Raubüberfall auf Braunlage im Harz

(Eigener Drahtbericht der „H Z.“)
Braunſchweig, 4. November.

Der Badeort Braunlage im Harz wurde in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag von einer aus dreißig Perſonen be-
ſtehenden bewaffneten und maskierten Bande überfallen. Die
Räuber drangen in den Ort ein, durchſchnitten ſämtliche Tele-
phonleitungen und marſchierten dann zum Bahnhof. Durch die
Geiſtesgegenwart des Stationsvorſtehers erhielten ſie aber nur
die Güterbodenkaſſe, die einen geringen Kaſſenbeſtand aufwies.
Sie zerſchlugen Fenſterſcheiben und entwaffneten einen Nacht-
wächter, der ſich den Räubern entgegenſtellte. Dieſer Nacht-
wächter wurde gefangen genommen und weggeführt, um den
Räubern die Kaſſenräume der Braunlager Bank zu zeigen. Jn
ihren räuberiſchen Abſichten wurden die Eindringlinge jedoch
geſtört, denn die Polizei hatte inzwiſchen von dem Raubzug
Kenntnis erhalten. Sie ließ Fabrikſirenen ertönen und be-
leuchtete den Ort. Daraufhin ergriffen die Räuber die Flucht.
Von den Einwohnern wurde niemand verletzt.

Wir haken es herrlich weit gebrach: unter Fritz Eberts
Herrſchaſt. Man glaubt ſich in die Zeiten nach dem Dreißig-
jährigen Kriege zurückverſetzt. Räuberbanden können un-
gehindert ihr liſchtſcheues Handwerk treiben. Und die „Orgeſ ch
wird verboten.
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d. Halberſladt, 4. Nov. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) rief die Wohnungsſrage eine leb
hafte Ausſprache hervor. Es wurde der Ankauf eines Grund
ſlücks an der Gneiſenauſtraße zum Preiſe von 76 600 M. vom
Bauunternehmer Vollmann-Harsleben beſchloſſen. Dabei ſtellten
die U. S. P. den Antrag, die jetzt mitten in der Saiſon ſtill-
gelegten Zige'eien zu kommunaliſieren. Zu Erneuerungs-
arbeiten im Elektrizitätswerk wurden 33 000 M. bewilligt. Auch
ſoll nun endlich das Wöchnerinnenheim im weſtlichen Flügel der
Hoſpitalſchule eingerichtet werden; der Preis beträgt nur 48 600
Mark, da der vaterländiſche Fravenverein die Betten koſtenlos
zur Verfügung geſtellt hat und Wäſche aus Lazarettvorräten
genommen werden kann.

t. Deſſau, 4. No. (Die Zahl der Einwohner derStadt Deſſau) betrug, wie unſer Mitarbeiter drahtet, am
31. Oktober d. J. 59 423, bei der Volkszählung am 31. Dezember
1910 wurden 56 606 und im Oktober vorigen Jahres 57 674 ge-
zählt. Die Einwohnerzahl hat ſich alſo im letzten Jahr um 1749
vermehrt.

Leipzig, 4. Nev. (Die Leipziger feiern den
9 November.) Ein Antrag der U. S. P. auf Schließung der
ſtädtiſchen Betriebe am 9. November wurde von den Stadtverord-
neten angenommen.

Leipzig, 4. N. (Zunahme der Erwerbsloſen-
unterſtützung.) Die Höhe der Unterſtützungen, welche im
September vom Arbeitsamt an die Trwerb'oſen Leipzigs aus-
ge-ghlt wurden, iſt von 3 895 837 Mark im Vormonat Auguſt auf
3 547 810 Mark oder um 45 Proz., die Zahl der in der leßten
Septemberwoche insocſomt unterſtütten Erwerbloſen von 13 559
im Vormonat auf 15 857 oder um 96 Proz. geſtiegen.

Leipzig, 4 Nov. (RNaubüberfall) Am Dienstag
erſchienen in einem Schokoladengeſchäft zwei Männer. Einer
von ihnen begab ſich ſofort nach einem an den Laden angrenzen-
den Raume, in dem ſich die Geſchifteinhaberin aufzubalten
pflegt. packte dieſe an der Gurgel und würgte ſie. Der andere
Burſche war im Ladenraum zurückeeblirben, um hier ſeine Beute
zu machen. Es war der Ueberfollenen jedoch noß möalich, lant
um Hilfe zu ſchreien worauf ihr Angreffer von ihr göcieß und
mift dem anderen ei'iaſt die Flucht evgrifſf. Wahrend er ſelbſt
leider entkam, wurde ſein Kowwlice durch einen Paſſanten per
folgt, feſtgehalten und ſpäter der hinzugerufenen Polizei über

Volkswirtschaft
ie Braunkohlenwerke Grube Leopold in Etteritz A. Gteilt Luf vnſeggen mit, daß ihr kein greifbarer Grund dafür be

kannt iſt,daß der Kurs ihrer Aktien in der Berliner Vörſe im
Gegenſatz zu anderen Kohlenoktien an der allgemeinen Steige-
rung nicht teilgenommen hat. Da ein großer Teil der Aktien in
feſten Händen liegt, wird im allgemeinen nur ein oeringer Um
ſatz in dieſen Papieren ſtattſinden, wodurch ſich ohne weiteres
eine gewiſſe Stabilität des Kurſes ergibt.

Die „Reichswirtſchaftsbank“. W. T. B. meldet: Die von
einigen Zeitungen geſtern gebrachte Nachricht, die Regierung
habe das Projekt einer Kreditorganiſation für die deutſche Jn-
duſtrie fallen gelaſſen, iſt, wie wir von unterrichteter Seite
hören, nicht zutreffend. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ſich
auf dem Bankiertag nur gegen den irreführenden Namen
Reichswirtſchaftsbank gewendet, um damit auszudrücken, daß es
ſich nicht um ein neu zu gründendes Bankunternehmen handelt,
ſondern gegebenenfalls nur um eine gemeinſam mit den Banken
aufzubauende Kreditorganiſation für den Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft.

Preisrückgang auf der Londoner Rauchwarenauktion. Einen
Abſchlag gegen April um 40 Proz erfuhren ſüdamerikaniſche
Füchſe, Griesfüchſe, Katzen und Notria. Ferner 50 Proz. Wild-
katzen. Unverändert blieben japaniſche Füchſe und VDachſe.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 4. November. Jnfolge det

heute etwas ſtärker hervortretenden Realiſationsneigung er-
fuhren die Kurſe auf einzelnen Marktgebieten an der Börſe über-
wiegend mäßige Abſchwächungen und ſpäter fanden mehrfach
Schwankungen ſtatt. Die an ſich feſtbleibende Grundſtimmung
wurde hierdurch nicht erheblich beeinträchtigt. Die führenden
Montan- und Elektrowerte ſtellten ſich vereinzelt bis
10 Prozent niedriger und von anderen Jnduſtriewerten
büßten Orenſtein und Koppel, Köln-Rottweiler und Hirſch
Kupfer ebenfalls etwas ein. Unverändert feſte Haltung zeigten
Bankaktien, Deutſche Waffen, ſowie Dynamit Nobel, die weiter
anzogen. Farbwerte bröckelten nach feſtem Beginn ſpäter ver
einzelt etwas ſtärker ab. Von ausländiſchen Werten waren
Petroleumwerte erneut recht feſt. Kolonialpapiere waren bei
ſtillem Verkehr ruhig, Baltimore ſteigend und auch Mexikaner
weiter feſt. Dies hing in der Hauptſache mit der erneuten
Feſtigkeit am Deviſenmarkt zuſammen. Von Montanwerten be-
feſtigten ſich ſpäter Gelſenkirchen. Das Geſchäft blieb im allge-
meinen lebhaft. Jn den zu Einheitskurſen gehandelten Jn-
duſtriewerten gewann die anhaltende Kaufluſt feſte Haltung.
Der Anlagemarkt war nur wenig verändert.

Produktenbericht. Berlin, 4. November. Jm freien Pro
duktenverkehr hat ſich das Angebot für Speiſeerbſen, und zwar
beſonders für die Viktoriga- und für andere Qualitäten, aus der
erſten Hand vermehrt. Es beſteht dafür aber nur wenig Kauf
luſt, da der Bedarf anſcheinend gedeckt iſt, ſo daß nur für aller
beſte Sorten Abſchlüſſe gemacht wurden. Demgegenüber hält
für Futtererbſen, Ackerbohnen, Peluſchken und Wicken die leb
hafte Kaufluſt an. Oelſaaten blieben feſt.

Berliner Produktenmarktprefse.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Statfon.

4. November 3. November
Speiseerbeen, Viktorigerbsen

kleineFuttererbsen

Linsen SeePeluschben
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blane

golbe
Seradella. alte

J neueVicia villosa
aps

Rühsen
Leinsaat
Mohn
Senfsaat
Hirse, inlänctische
Donauhirse
Trockensehnitzel
Torfmelasse
Haäckselmelasse
Haferschinlen-Me—lasse
Wiesenheu, lose
Kleehe n.
Stroh, drahtgepreßt

gebündelt
Mais. loko ab Hamburg

per
Kartofteln, unsortiert

sortiert
Runkelrühen
Möhren, rot

gelbe nnd weiße 14 15Reis, frei Kaiwaggon Hamburg. per 1 kg
Reis. Brasil-Vollreis per loko 1 kg 9,00--9,50 per 1kg
Burmareis l tätig 10,60 10,70, frei Kaiwaggon Hamburg

150 175

100 115
7

100 118
510 6515

7

Rerliner Metallnotierungen:
Berlin. 4 November. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kupter 98-99 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
2125/2175 draht od. Drahtwaren)38903950

Orig. Hütten-Woeichhblei 875 Linn Bauca-dtraits-Billtom

Orig. Hütten-Rohzink 7300.7400im freien Verkehr 9401950 Hüttenzinn(mind. 9995 7100,7200
Remelted-Platten-Zink 620630 r (98-99 800Orig. -Hütten Alnmin. 98-9900 r man (Hesulus) 7

ün gekerbten Blöc chen) Silber in Barren, ea 909 fein
5700,3800 kür 1 kg 1480 1490Elektrolytkupfer 2694

ILeipzig, den 4. November.Leſpriger Xotierungoen.
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Anzeigenteil!: Vaul Kerſten, ſämtlich in Falle a. S.
Otto Thie e VBnch n. Kunffdruckeret Verlag der Halleſchen Zeitung, Salle g. S
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